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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Entgegen der in unſerem heutigen Hauptblatt ent
haltenen Notiz wird der Bundesrath noch in dieſer
Woche eine Plenarſitzung abhalten. Dieſelbe iſt zum
heutigen Freitag Nachmittag 2 Uhr anberaumt. Auf
der Tagesordnung ſtehen nachfolgende Gegenſtände: Mit
theilung über die erfolgte Ernennung von Bevollmächtigten
zum Bundesrath; Vorlage, betr. die Abänderung des
Statuts für das Inſtitut der archäologiſchen Correſpondenz
Antrag Württembergs, bete. die Aufnahme der Celluloſe-Fab eiten in das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen

Gewerbeanlagen; Antrag Badens, betr. den zollfreien Ein
laß von Stabeiſen zur Herſtellung von auszuführenden
Rägeln aller Art; Antrag Lübecks, betr. die Zulaſſung von
PrivatTranſitlagern ohne amtlichen Mitverſchluß für Ri-
cinus-Del u. ſ. w. in Lübeck. Weitere Berathungsgegen-
ſtände ſind: mündliche Berichte des Ausſchuſſes für Zoll-
und Steuerweſen, Handel und Verkehr über Eingaben,
betr. die Regelung der Salzverwiegung auf den Deutſchen
Salinen, die Denaturirung von Salz durch trockene, waſſer
lösliche Theerfarbenſtoffe, die ſteuerfreie Ablaſſung von
Steinſalz in Stücken als Leckſteine, und der Bericht der
Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen,
betr. die Beſetzung der Stelle eines Mitgliedes des Bun
desamts für das Heimathweſen.

Das Reichspoſtamt hat zur Durchführung der
Unfallverſicherung im Bereiche der Poſt und Te-
legraphen- Verwaltung die erforderlichen Anord
nungen kundgegeben. Den eingehenden Beſtimmungen iſt
unter anderm zu entnehmen, daß die von den Ausführungs-
behörden erlaſſenen Anweiſungen hauptſächlich die Zahlung
folgender Beträge zum Gegenſtande haben: Koſten des
Heilverfahrens, Renten an den Verletzten, Beerdigungs-
koſten, Renten an die Wittwe eines Getödteten, Abfindungen
für Wittwen im Falle einer Wiederverheirathung, Renten
an die Kinder eines Getödteten, an die Verwandten auf-
ſteigender Linie eines Getödteten, an die abſteigende Linie
eines ſolchen, Renten an die Ehefrau eines in einem
Krankenhauſe untergebrachten Verletzten ebenſo an die
Kinder und Verwandten aufſteigender Linie eines ſolchen,
endlich Heil- und Verpflegungskoſten an ein Krankenhaus.
Handelt es ſich um die Auszahlung von Renten an Kin-
der eines Getödteten oder Verletzten, ſo iſt darauf zu
achten, daß die Zahlung mit dem vollendeten 15. Lebens-jahre des Kindes Riſgahören hat. Den Poſtanſtalten iſt

es zur Pflicht gemacht, alle fortlaufenden Zahlungen pünkt-
lich zu den in den Zahlungsanweiſungen bezeichneten
Friſten, die einmaligen Zahlungen aber mit thunlichſter
Beſchleunigung zu leiſten. Meldet ſich in einzelnen Fällen
der Empfangsberechtigte, trotz der ihm überſandten Be
nachrichtigung zur Empfangnahme der Zahlung nicht
rechtzeitig, ſo iſt der Veranlaſſung durch Vermittlung des
Beſtellperſonals nachzuforſchen.

Vom Bodenſee ſchreibt ein Berichterſtatter dem „D. Tgbl.“
Folgendes: „Vor kurzem führte mich mein Weg an einem ſchönen
Septemberſonntag an die Ufer des „ſchwäbiſchen Meeres.“ Die
ſonnige Fläche war von Fahrzeugen belebt und in dem kleinen
Hafen von Konſtanz hatten alle Dampfer feſtlichen Flaggenſchmuck
gehißt. Man ſah die ſchweizeriſche, öſterreichiſche und eine Menge
bunter Flaggen, die mir noch nie auf dem Meer begegnet ſind,
jedoch keine einzige deutſche. Baden, Württemberg und
Bayern führen nur ihre ſpeciellen Landesflaggen auf dem Gaffel,
ſonſt aber „nix deutſch!“ Nun iſt die Fläche des Bodenſee inter-
national. gerade ſo wie die Meeresfläche, und ſo wenig es heut-
zutage noch eine Landesflagge giebt, die ein Schiff deutſchen Ur-
ſprunges auf offenem, internationalem Gewäſſer führen darf,
ebenſowenig dürften deutſche Schiffe auf dem Bodenſee andere
als deutſche Flaggen auf Gaffel führen.

Die Sache wäre ſonſt ſoweit ganz harmlos, wenn ſie nicht
ihre lächerliche und für Deutſchland beſchämende Seite hätte.
Die Menge von Fremden, die jährlich, aus der Schweiz kommend,
über den See paſſiren, triegen da gleich ein Stück albernen
deutſchen Partikularismus zu ſehen. „What ships are tbose“
frug mich ein engliſcher Freund dem Flaggengewimmel gegenüber,
und auf meine Antwort. daß es deutſche ſeien, folgte die natürliche
weitere Frage: „Why bave they not the german flag.“ Das war
nun leicht zu fragen, aber ebenſo ſchwer zu beantworten, als
warum man in Württemberg und Bayern keine Briefe mit
„deutſchen“ Briefmarken frankiren darf.“

Die nicht preußiſchen Armeekorps des
deutſchen Heeres beſitzen, namentlich in Betreff der
Jnfanterie-Regimenter, eine auffällig verſchiedene und zum
Theil die Normal Zuſammenſtellung der preußiſchen Armee
korps aus 9 Jufanterie-Regimentern überragende, zum Theil
hinter derſelben zurückſtehende Zuſammenſetzung. So ent
hält das 12. ſächſiſche Armeekorps elf JnfanterieRegi-
menter, wovon ſich eins zum 15. Armeekorps abkommandirt
befindet; das 2. bairiſche Armeekorps zehn Jnfanterie-Re-
gimenter, wovon zwei, Nr. 4 und 8, als bairiſche Beſatz-
ungsbrigade ebenfalls dem 15. Armeekorps zugetheilt ſind,
das 13. württembergiſche Armeekorps hingegen, gleicher-
weiſe mit der Abkommandirung eines Regiments nach den
Reichslanden, nur acht, und das 14 badiſche Armeekorps
nur ſechs badiſche Jnfanterie-Regimenter. Der „Magd.
Ztg.“ zufolge ſoll es in der Abſicht liegen, hierfür 1887
reſp. 1888 bei der neuen auf ſieben Jahre giltigen Feſt
ſtellung der Stärke und Zuſammenſetzung des Reichsheeres,
einen Ausgleich eintreten zu laſſen, wobei vorzugsweiſe
die Verſtärkung des 13. und 14. Armeekorps um
ein oder zwei Jnfanterie-Regimenter in Ausſicht
enommen ſein ſoll. Auch bei den preußiſchen Armee-
orps hat jedoch ſeit 1871 eine vielfache Verſchiebung

der urſprünglichen Stärke und Zuſammenſetzung ſtattge
funden, wofür gleichfalls eine Aus gleichung geplant iſt.

Halle, Sonuabend, 10. October.

Mit dem Eintreffen des Miniſters für Land-
wirthſchaft, Lucius, werden die Mitglieder des
preußiſch n St nats miniſteriums vollſtändig wieder bei-
ſammen ſein. Um Mitte dieſes Monats werden, wie es
heißt, die Miniſterberathungen, welche ſich auf Vorlagen
Preußens an den Bundesrath, ſowie auf Arbeiten
des preußiſchen Landtages beziehen ſollen, ihren Anfang
nehmen. Die Etatsarbeiten für das Reich wie für
Preußen nehmen einen regelmäßigen Fortgang. Dem
Reichstage wird bei ſeinem Zuſammentritt das geſammte
Etatsmaterial zugehen.

Folgende Kategorieen von Eiſenbahnbeamten
ſind laut miniſterieller Entſcheiduſſß von der Aufnahme
in die Schöffen-Urliſte auszuſchließen, weil ſie
als polizeiliche Vollſtreckungsbeamte im Sinne des
g 34 Nr. 6 des deutſchen Ge ichtsverfaſſungsgeſetzes an
zuſehen ſind: die Bahnmeiſter und die Ober-Bahnwärter,
die Bahn und Hülfsbahnwärter, die Bahncontroleure, die
Stationsvorſteher beziehungsweiſe Bahnhofs Jnſpectoren
und Bahnhofs -Verwalter, die Stations-, die Bahnhofs
Aufſeher, die Stations-Aſſiſtenten und BahnhofsJnſpections-
Aſſiſtenten, die Weichenſteller, Weichenwärter, Stations-
und Hülfs-Weichenwärter, die Zugführer, Packmeiſter,
Schaffner, Zugmeiſter, Conductenre und Wagenwärter, die
Pförtner und Nachtwächter.

Die eiſenbahnfach wiſſenſchaftlichen Vor-
leſungen werden im Winterſemeſter 1885--1886 in
folgender Weiſe ſtattfinden: in Berlin werden in den
Räumen der Univerſität Vorleſungen über preußiſches
Eiſenbahnrecht, die National-Oeconomie der Eiſenbahnen,
insbeſondere das Tarifweſen, ſowie über den Betrieb der
Eiſenbahnen gehalten werden. Das Nähere, insbeſondere
auch bezüglich der Anmeldung zu den Vorleſungen, iſt aus
dem Anſchlage in der Univerſität erſichtlich. Ja Bres-
lau werden die fach wiſſenſchaftlichen Vorträge ſich auf
die National-Oeconomie der Eiſenbahnen mit beſonderer
Berückſichtigung des Tarifweſens, die Verwaltung der
preußiſchen Staatsbahnen, das Eiſenbahnrecht und den
Betrieb der Eiſenbahnen erſtrecken. Jn Köln werden
Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahnrecht ſtattfinden.

Ein auf die Reform der Zuckerbeſteuerung
bezügliches Geſetz wird, wenn der „Hamb. Kur.“ gut
berichtet iſt, dem Reichstage alsbald nach ſeinem
Zuſammentritt vorgelegt werden, deſſen Nothwendig-
keit allſeitig anerkannt wird. Man darf daher wohl nach
den eindringlichen Lehren des vor. Jahres eine Vorlage er-
warten, die den gerechten Erwartungen einer rationellen
Reform jener Steuer vollſtändig Rechnung trägt.

Aus ſicherſter Quelle wird den „Hamb. N.“ mitge-
theilt, daß der Prinz Reuß niemals für den Re-
gentſchaftspoſten in Ausſicht genommen ge-
weſen iſt. Die maßgebenden Kreiſe ſind ſelbſt über-
raſcht geweſen über die Sicherheit, mit welcher man über
des Prinzen Kandidatur in der Preſſe geſprochen hat, und
über die Zähigkeit, mit der die öffentliche Meinung trotz
der auf der Hand liegenden vielen Gegengründe an der-
ſelben feſtgehalten hat. Damit fällt auch die neueſte
Nachricht als haltlos in ſich zuſammen, daß ſich die Ver
handlungen mit Prinz Reuß wegen Uebernahme der Reentcha
pekuniäre Fragen es ihm unmöglich gemacht hätten.

Wahr iſt es ja, daß ſo wie die Verhältniſſe liegen,
nur ein vermögender Prinz, wie Prinz Albrecht, durch die
Erbſchaft ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Marianne der
Niederlande, der reichſte der preußiſchen Prinzen, den
hohen Poſten annehmen kann.

Die Civilliſte beträgt allerdings 825000 jährlich,
doch ſind hiervon ſo manche Gehälter und Penſionen den
betreffenden Beamten zu zahlen, ſo daß dem Regentſchafts-
rath während des Jahres, in welchem er die Civilliſte
verwaltete, nur 150000 Ueberſchuß blieben, und
eine Erhöhung kann natürlich nicht ins Auge gefaßt wer
den. Aber dieſer Punkt iſt überhaupt nicht in Frage ge
kommen. Es haben mit dem Prinzen Reuß Unterhand-
lungen niemals ſtattgefunden. Jmmer wie auch heute und
in erſter Linie iſt Prinz Albrecht von maßgebender Seite
als zukünftiger Regent Braunſchweigs ins Auge gefaßt
worden und heute iſt kaum noch ein Zweifel, daß alle
Bedenken hinweggeräumt ſind, welche Prinz Albrecht gegen
die Uebernahme aufgeſtiegen ſind.

Nach einem Erlaſſe des Reichskanzlers haben ſich bei
dem auswärtigen Amte die Geſuche um amtliche Ver-
mittelung von Anſprüchen auf Erbſchaften,
welche in den Niederlanden beruhen ſollen, in erheb-
licher Weiſe vermehrt. Hierbei iſt es öfters zu Tage ge-
treten, daß von den vermeintlichen Erbberechtigten zur
Begründung ihrer Anſprüche nicht unbedeutende Koſten
aufgewendet wurden. Auch ſind nicht ſelten dergleichen
Anſprüche zur Verübung von Betrügereien benutzt worden,
welche vielfach eine bedeutende Vermögensbeſchädigung der
Getäuſchten zur Folge hatten. Der Reichskanzler weiſt
nun darauf hin, daß die noch in allerneueſter Zeit ver-
anlaßten amtlichen Ermittelungen jene Anſprüche als aus-
ſichtslos erſcheinen ließen. Sowohl in dem Königreich der
Niederlande ſelbſt, als in den Jndiſchen Colonien verjähr-
ten die Anſprüche auf Ecrbſchaften in 30 Jahren von dem
Tage der Eröffnung der Nachfolge, und dieſe trete ſowohl
bei der geſetzlichen, als bei der teſtamentariſchen Berufung
mit dem Augenblicke des Todes des Erblaſſers ein. Be
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t nur aus dem Grunde zerſchlagen hätten, weil

züglich des Königreichs der Niederlande ſelbſt und aller
bis zum Jahre 1811 in die Verwaltung der ehemaligen
Waiſen und Vormundſchaftskammern gelangten Vermögens
maſſen und Erbſchaften ſei aber ſeit dem Jahre 1880
überhaupt jeder Anſpruch ausgeſchloſſen. Durch ein Geſetz
vom 5. März 1852 ſei nämlich eine Commiſſion eingeſetzt,

weitiche dieſe Maſſen und Ecrbſchaften zu liquidiren gehabt
habe. Dieſelbe habe zufolge Artikel 8 dieſes Geſetzes die
vorgeſchriebenen Aufgebote im „Niederländiſchen Staats-
anzeiger“ ergehen laſſen. Denen, welche ſich rechtzeitig
auf Grund dieſer Aufgebote gemeldet und ihre Berechtigung
hätten nachweiſen können, ſei der ihnen gebührende Erb-
theil ausgeantwortet. Nach Ablauf der geſetzlichen Friſt
von 5 Jahren ſei ſodann der verbleibende Reſt dieſer
Maſſen dem Niederländiſchen Staate überwieſen. Jm
Jahre 1880 habe die Commiſſion ihre Aufgabe erledigt
und ſeit dieſer Zeit ſei in Bezug auf die erwähnten Maſſen
und Erbſchaften jeder Anſpruch endgiltig und unwider-
ruflich ausgeſchloſſen. Seit dem Jahre 1811 ſeien in dem
Königreich der Niederlande überhaupt keine Nachlaſſen-
ſchaften mehr bei den Waiſenkammern eingebracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Oktober.

Der Umſatz der „Rother-Photographien“ iſt in
Berlin ein geradezu koloſſaler geworden. Die Handlungen,
in denen ſie zu haben ſind, ſind von einer großen Menge

darunter auffallend viel Damen ſtets umlagert. Jn
einer bekannten Kunſthandlung am Schloßplatz mußte auf
polizeiliche Anweiſung das Bild geſtern aus dem Schau-
fenſter entfernt werden, weil die Paſſage vollſtändig ge-
ſperrt war.

Die unſelige Spielerei mit Schießwaffen er-
fordert täglich neue Opfer. Am Mittwoch zog ein Muſik
ſchüler der Kapellmeiſters Fickel in Lichtenberg, Frank-
furter Chauſſee wohnhaft, Namens Kumm, aus Scherz
ein Piſtol aus der Taſche und legte es mit den Worten:
„Dein Geld her, oder das Leben!“ auf ſeinen Kollegen
Behnſtädt an. Dieſer hatte ebenfalls ein Piſtol in der
Taſche und erwiderte den Scherz ſeines Kollegen damit,
daß er ebenfalls das Piſtol anlegte und rief: „Dein Geld,
oder Dein Leben!“ Die leiſe Ueberraſchung, welche Kumm
beim Anblick des Terzerols in der Hand ſeines Kollegen
empfand, mag hingereicht haben, den Kumm zu einem un-
willkürlichen Druck auf den Hahn ſeiner Waffe zu veran
laſſen. Die Waffe ging los und Behnſtädt ſtürzte, durch
die Bruſt getroffen, ſofort todt zu Boden. Weinend und
händeringend ſtürzte Kumm über die Leiche ſeines Freun
des, den indeß keine Klage zum Leben zurückrufen konnte.
Mit ſeinem Einverſtändniß zeigte der Kapellmeiſter die
Sache an, und ſo wurde Kumm am Donnerstag Mittag
z ſeer Unterſuchungsgefängniß am Landgericht II. einze-

iefert.
Das bisherige Muſeum Godeffroy in Hamburg

iſt nach Leipzig, und zwar an das dortige Muſeum für
Völkerkunde verkauft worden. Der Verluſt dieſer Samm-
lung für Hamburg iſt ein ſehr ſchmerzlicher; er wäre nach
der Anſicht des „Hamb. Corr.“ gewiß nicht eingetreten,
wenn nicht die urſprüngliche Forderung von einer
Million diejenigen Hamburger, welche für den Ankauf
des Muſeums einzutreten bereit waren, zurückgeſchreckt
hätte. Der Preis, um welchen alle dieſe Schätze ſchließ-
lich ins Ausland gewandrrt ſind, ſoll noch nicht ein Sechetel
jener Forderung erreichen.“ Das Wort „Ausland“ iſt
dem „Hamb. Corr.“ augenſcheinlich nur in lokalpatriotiſchem
Schmerz entſchlüpft.

Die berühmte Findigkeit der Poſt ſoll wieder einmal
durch das Elberfelder Poſtamt glänzend bewährt werden,

welches ſich bemüht, einen Mr. Mit Gegenwärtigem Hoch-
achtungsvoll Elberfeld Germany zu ermitteln. Wir halten
die Entzifferung von dergleichen vollkommen ungenügenden
Adreſſen für eine Zeitverſchwendung, welche ſich unſere
vielgeplagte Reichspoſt nicht geſtatten ſollte, um mit dem
Gelingen ſolcher Verſuche eine Reklame zu machen, deren
dieſes von der ganzen Welt bewunderte Jnſtitut wahrlich
nicht bedarf. Viel eher wäre es an der Zeit, den Fällen
mangelhafter Briefbeſtellung bei vollſtändideutlich geſchriebener oder nur eine geringe dar
einfaches Nachſchlagen des Adreßbuches aufzuklärende Un
genauigkeit enthaltender Adreſſe, welche namentlich im
a nentehr häufiz genug vorkommen, möglichſt vorzu

eugen.
Eine unterirdiſche römiſche Badeeinrichtung, die

ziemlich gut erhalten iſt, wurde bei Weimersheim in der
Nähe von Weißenburg aufgedeckt. Die Grundlage beſteht
aus einem Betonboden, und auf dieſem befinden ſich in
regelmäßigen Abſtänden kleine, aus Backſteinen errichtete
Säulen, welche mit großen, ebenfalls aus Lehm gebrannten
Platten überdeckt waren und den eigentlichen Fußboden
des Gemaches bildeten. Die viereckigen Röhren, welche
die warme Luft an den Wänden des Zimmers empor-
führten, ſind leider faſt alle zerbrochen aufgefunden worden.

Von den Urhebern der Durer Dynamit- Exploſion
fehlt bisher jede Spur. Nach einer Meldung des Pofkrok
habe der Teplitzer Bezirkshauptmann Merbeller beim Fr-
ſcheinen auf dem Thatorte erklärt, er glaube nicht, daß
das Moliv des Attentats nationaler Haß ſei. Der Duxer
Bürgermeiſter, Franzl, habe ſeine Ueberzeugung ausge
drückt, daß hier ein Bubenſtreich verübt worden ſei. Heute
Vormitta fanden in Dux zahlreiche Vernehmungen, zumeiſt
von Czechen, ſtatt. Für Nachmittag wird eine zweite
Kommiſſion zur Ermittelung des Schadens und anderer
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Umſtände erwartet. Die Aufregung unter der Duxer Be-
völkerung dauert fort. Nach einer Verfügung der Teplitzer
Bezirkshauptmannſchaft ſollen alle Gaſthäuſer um 12 Uhr
Nachts geſchloſſen werden, was darauf hindeutet, daß der
Sache ein ſozialiſtiſcher Charakter gegeben wird. Jn den
ſag Wo hten wurde die Aufſicht über Dynamit ver-

ärft.g Fürſt Hohenlohe hat, wie erwähnt, am Donnerſtag

dem Präſidenten Grevy ſein Abberufungsſchreiben überreicht.
Der Fürſt gedenkt dann Ende dieſer Woche nach Baden-
Baden zu reiſen und von dort auf etwa vierzehn Tage
ſich nach Auſſee zu begeben, bevor er den Statthalter- Poſten

in Straßburg antritt.
Ein gutes Geſchäft hat der bekannte Londoner

Antiquar Quaritch gemacht. Derſelbe kaufte vor Kurzem
in einer Nachlaßauction ein Exemplar von Poulſon's
„Holderneß Collections“ für die Spottſumme von 110
Als er im thatſächlichen Beſitz deſſelben war, machte er
den übrigen Anweſenden die überraſchende Mittheilung,
daß er ſchon einmal der Beſitzer des ſoeben gekauften
Exemplars geweſen ſei, und zwar habe er daſſelbe für
10,600 gekauft und dann an den Verſtorbenen für einen
noch höheren Preis verkauft.

Es war eine fürchterliche Nacht, jene des 26.
September, für den armen, noch kürzlich ſo blühenden
Ort Serravezza an der Linie Genua-Piſa. Es war die-
ſelbe Nacht, in welcher der königliche Sonderzug auf
Grund der in Spezia eingetroffenen Telegramme wieder
nach Genug zurückfahren mußte, um über Novi, Voghera,
Piacenza, Modena, Bologna, Florenz die Hauptſtadt zu
erreichen. Serravezza, ſo genannt nach den beiden Berg-
ſtrömen, der Serra und der Vezza, welche in dem Orte
ſich vereinigen, hat ein hoch entwickeltes Marmorgewerbe
und macht beſonders durch die geſägten Platten dem nahen
Carrara lebhafte Concurrenz. Dieſes Marmor Gewerbe
beſchäftigt zur Zeit ungefähr viertauſend Arbeiter. Die
Wiederbelebung deſſelben, nachdem es Jahrhunderte lang
faſt eufgegeben war, iſt dem Großherzog Leopold II. und
dem Ritter Marc Borrini zu verdanken. Das entſetzliche
Unwetter jener Schreckensnacht hat auf Jahre hinaus die
Ausbeutung der Marmorbrüche geſchädigt. Die Brüche
ſind zerſtört, Straßen und Brücken zerbrochen, die Säge-
mühlen fortgeſchwemmt. Man ſchätzt den Verluſt auf zwei
Millionen. Jn dem Orte ſelbſt wurden die Durchläſſe der
Brücke der Annunziata durch Geröll, entwurzelte Baum-
ſtämme und Marwmorblöcke derartig verſtopft, daß das
aufgeſtaute Waſſer den ganzen Ort überſchwemmte, die
Straßen in reißende Ströme verwandelte und dann über
die Brücken hinüber toſte. Es iſt faſt ein Wunder, daß
dabei nur zwei Menſchen ihren Tod fanden. Sieben
Häuſer ſtürzten zuſammen, deren Bewohner ſich noch bei
Zeiten retten konnten. Jn der Kirche brach der Strom
die Thüren ein und richtete greuliche Verheerungen an;
ein werthvolles Gemälde und die Statuen wurden fortge-
riſſen. Die großen Marmorſchneidereien im Orte und im
Serrathale ſind in Trümmerhaufen verwandelt. Jn dem
benachbarten Montignoſo ſieht es nicht beſſer aus, und
auch in Strettoia iſt über die Hälfte der Häuſer zuſammen-
geſtürzt. Das Land hat nie eine ähnliche Waſſersnoth
geſehen, denn das Waſſer ſtand diesmal 2.50 m höher,
als bei der großen Ueberſchwemmung am 16. October 1845.

Durch eine Fenersbrunſt wurden am Donnerstag
früh von den Charter-houſe-buildings im Londoner
Diſtrikt Clerkenwell 13 große Speicher und 4 Häuſer
erſtört, ſowie ſechs Speicher und etwa 10 Häuſer be-ſchädigt. Dem weiteren Umſichgreifen des Brandes

iſt jetzt Einhalt gethan. Prenſchenweriuſt iſt nicht zu

beklagen. Von dem Complex von 23 Gebäuden ſind nur
7 unbeſchädigt geblieben; die Mehrzahl der abgebrannten

W enthielt Rauch-, Bijouterie- und Galanteriewaaren-
ager. Der Schaden wird auf über zwei Millionen

Pfd. Sterl. angegeben.
Von traurigen Zuſtänden in Kalifornien be

richtet ein in San Francisco erſcheinendes deutſches Blatt.
„Die Anzahl der Selbſtmorde in San Francisco iſt“, ſo
ſchreibt daſſelbe, „erſchreckend groß und tief betrübend iſt
die Thatſache, daß unter den Unglücklichen, die ſich in
den Tod ſtürzen, eine überwiegende Majorität Deutſcher
Abſtammung iſt. Alle dieſe Bedauernswerthen ſind Opfer
getäuſchter Hoffnungen“. Da trotzdem in Deutſchland
fortwährend Agenten thätig ſind, um Auswanderungs-
luſtige durch glänzende Schilderungen und Verſprechungen
nach Kalifornien zu locken, ſo ſieht ſich daſſelbe Blatt zu
folgender Warnung veranlaßt: „Bleibt Alle im
Deutſchen Vaterlande, die Jhr kein kleines Capital
habt, um ſelbſtſtändig etwas zu beginnen! Arbeit fin-
det Jhr hier nicht; allein in San Francisco wird die
Zahl der Arbeitslofen auf 10000 geſchätzt!“

Nachträgliches zum Prozeß Graefe.
Am Freitag wenige Minuten nach ein Uhr früh öffneten

ſich die Gefängnißthüren der Angeklagten. Herr Profeſſor
Graef begab ſich, begleitet von ſeinem Sohne, in einem ſchon
lange wartenden Wagen nach ſeiner Wohnung, an deren Schwelle
wir Halt zu machen haben. Bertha Rother, die von ihren
Freundinnen mit Rieſenbonquets empfangen wurde, fand bei
einer derſelben vorübecgehenden Aufenthalt und wird, wie man
hört, Berlin ſofort verlaſſen um unter ihrem bisher ſorgſam
verſchwiegenen Theaternamen ein Engagement bei einer aus-
wärtigen Bühne anzutreten, für welches ſich eine bekannte
Theateragentur ſchon jetzt lebhaft intereſſirt. Das große
Kriminalgerichtsgebäude lag am Freitag Vormittag verhältniß-
mäßig verödet da. Nur die Zeugen hatten ſich eingefunden, ihre
Gebühren ſich zahlen zu laſſen. Die beſſer Situirten verzichteten
darauf. Aber unter den Anderen gab ſich eine allgemeine Unzu-
friedenheit kund und es dürfte deshalb noch zu Reklamationen kommen.
So erhielt die Franziska Lehmann, jene Nichte Hammer-
manns, welche die falſche eidesſtattliche Verſicherung abgegeben,
50 Pfennig pro Tag für 9 Tage 4 Mark 50 Pfennig ein
etwas geringer Betrag, wenn man bedenkt, daß ſie gezwungen
war davon die „Koſten der Reiſe die Fahrt nach Moabit
und die Beköſtigung zu beſtreiten. Der Prozeß hat übrigens
auch ein Opfer aus den Reihen der Zeugen gefordert. Marie
Reiw, jenes Mädchen welches ſo ſehr zur Entlaſtung Graef's
und Bertha Rothers beitrug, war his jeßt Kaſſirerin und Buch-
halterin in einem Konfektionsgeſchäft in der Jeruſalemerſtraße.
Dort iſt ſie ohne Kündigung Knall und Fall entlaſſen worden,
weil das Bekanntwerden ihrer früheren Beziehungen zu der
Rother'ſchen Familie dort Aufſehen machte. Frau Rother hat
übrigens von ihrem früheren Beſitze Nichts mehr vorgefunden.
Unmittelbar nach ihrer Verhaftung machte ſich ihr ſogenannter
Mann, der Kutſcher Jhlow daran, das Geſchäft zu verſilbern.
Es war ein ganz ſchöner Beſitzſtand: Acht Pferde, drei Droſchken
erſter Klaſſe, zwei Möbelwagen. Mit den Pferden eilte Jhlow
nach Weißenſee auf den Pferdemarkt. Als man Bertha Rother,

die ſich noch auf freiem Fuße befand, davon ſofort benacsrichtigte. j Claſſen der Gymnaſien und Realſchulen in die Lehre ge
eilte ſie ihm nach, nahm zur Hilfe die Kutſcher mit ſich, requirirte
draußen einen Gensdarm und ſetzte es in der That durch, daß
das Eigenthum der Mutter wieder zurückgebracht wurde. Am
nächſten Tage begab ſie ſich dann zum Unterſuchungsrichter, um
in einer von ihm zu erbittenden Begegnung mit ihrer Mutter ſich
von dieſer eine General-Vollmacht ausſtellen zu laſſen. Sie
wurde auf den nächſten Tag wieder hinbeſtellt. Als ſie dorthin
gegangen, wurde ſie ſelbſt verhaftet. Und nun ſtürzten ſich die
Gläubiger auf den Beſitzſtand, und Alles, was zum Hauſe und
zum Geſchäft gehörte, flatterte in alle vier Winde. Zum
Schluß haben wir noch einer unliebſamen Epiſode zu erwähnen,
die ſich während der Berathung der Geſchworenen im Korridor
des Gerichtsgebäudes vor Hunderten abſpielte. Der Präſident
hatte Ordre gegeben daß nur mit Karten verſehene Perſonen
Zutritt zum Gebäude haben ſollten eine Anordnung die ſich
übrigens nicht durchführen ließ. Unter den Hunderten, die trotz
dem Zutritt fanden war auch Rechtsanwalt Quenſtädt, der,
von einem Wachtmeiſter aufgefordert, das Haus zu verlaſſen, ſich
auf ſeine Qualifikation als Rechtsanwalt berief und betonte, daß
er im Zimmer der Rechtsanwälte eine Beſprechung mit einem
Kollegen zu haben wünſche. Wie immer der Anfang des Dis-
putes geweſen ſein mag es entwickelte ſich daraus ein heftiger
Wortwechſel, der zunächſt damit endete daß Herr Quenſtädt in
das Anwaltszimmer ging, während der Wachtmeiſter die Jnter-
vention des Präſidenten anrief. Darauf erſchien Herr Müller.
Vor einer Corona von Hundert Zuhörern kam es nun im
Anwaltszimmer zu heftigen Scenen. Herr Quenſtädt beſtand
vor dem Eintreten in jede weitere Verhandlung auf dem Schließen
der Thüren und als dies endlich geſchehen drang das Gewirr
ſich überſchreiender Stimmen hinaus aus denen nur ſo viel
erhellte, daß Herr Quenſtädt dem Präſidenten in heftiger Weiſe
das Recht beſtritt, in dieſem Zimmer, auf das ſich ſeine Kompe
tenz nicht erſtrecke, ihm Vorſchriften zu machen. Zunächſt endete
die Sache damit, daß Herr Direktor Müller ging und Herr
Quenſtädt blieb. Ob ſie definitiv damit erledigt iſt, wird in
Anwaltskreiſen bezweifelt.

Halle, den 9. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die uns heut zugegangenen Erwiderungen der

Herren Bankier Bethcke und Profeſſor Boretius auf
die im Leitartikel des Hauptblatts von Nr. 235 unſerer
Zeitung enthaltene Erklärung des Herrn C. Nagel-
Trotha bezüglich der vorjährigen Reichstags-
Compromiß- Verhandlungen zwiſchen der national-
liberalen und den beiden conſervativen Parteien hierſelbſt
haben wir ſofort dem Herrn Nagel zur Kenntnißnahme
und Rückäußerung zugeſendet. Wir bedauern daher dieſe
Schriftſtücke erſt morgen, durch die Antwort des Herrn
Nagel beleuchtet, unſeren Leſern mittheilen zu können.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, beab-
ſichtigt der hieſige conſervative Verein am Sonntag
den 18. October a. c. im „Neuen Theater“ zur Feier des
Geburtstages unſeres Kronprinzen, ſowie des
Andenkens an die Befreiungsſchlacht bei Leipzig
ein großes patriotiſches Feſt unter Betheiligung
der Damen zu veranſtalten. Die nähere Bekannt-
machung befindet ſich im Jnſeratentheile.

Jn der Quartal Verſammlung der Klempner-
Jnnung wurde ein Lehrling losgeſprochen. Beſchloſſen
wurde, an die Polizei Verwaltung eine Petition einzu-
reichen, in welcher gebeten wird, eine Beſchränkung des
Hauſirhandels mit emaillirtem Geſchirr, der ſich nament-
lich im letzten Jahre recht bemerkbar gemacht hat, ein-
treten zu laſſen.

Jn der vorgeſtrigen Verſammlung der Maler-
und Lackirer-Jnnung fand eine eingehende Beſprechung
über den im nächſten Monat hierſelbſt ſtattfindenden deutſchen
Malertag ſtatt. Das Unternehmen verſpricht von Fachge-
noſſen aus allen Gauen Deutſchlands recht zahlreich unter
ſtützt zu werden. Statt der „Kaiſer Wilhelms Halle“,
die zuerſt als Lokal ins Auge gefaßt worden war, iſt nun
mehr das Stadtſchützenhaus gewählt worden. Die Fach-
Ausſtellung findet im Volksſchulgebäude ſtatt.

Jn der Verſammlung der Polytechniſchen
Geſellſchaft hielt der Vorſitzende, Herr Director
Dr. Plettner, die angekündigten Vorträge über „Photo-
grammie“ und Herſtellung der Ediſon'ſchen Glühlicht-
lampen“, welche Mittheilungen namentlich für den Laien
recht intereſſant waren. Bei Paris befindet ſich eine
Glühlichtlampenfabrik von Batchelor, die tagtäglich nicht
weniger als 40000 Stück ſolcher Lämpchen fertig ſtellt.
Die Glaskolben werden aus Böhmiſchen Glasbläſereien
bezogen, die erforderlichen Kohlenſtäbchen aus Faſern des
Bambusrohres aus Japan bezogen. Die Bambusſtäbchen
werden in Streifen von je 200 mm Länge, 0,75 mm
Breite und 0,36 imm Dicke nach Europa geſandt und hier
von Mädchen und Frauen mit Meſſern bis auf 0,36 mm
Stärke verringert. Mittels eines Fühlhebels werden die
Stäbchen dann auf das Sorgfältigſte gemeſſen, ferner ge-
glättet und polirt, in Büchſen gepreßt und einer Tem-
peratur von 20009 C. 12--13 Stunden lang ausgeſetzt.
Die Arbeit iſt eine recht mühſame und erfordert die größte
Aufmerkſamkeit des Arbeiter?. Aus dieſen Binſenſtäbchen
entſtehen dann die Kohlenfädchen, dem unentbehrlichſten
Requiſit bei der elektriſchen Beleuchtung. Redner ließ ſich
dann noch des Näheren über die Herſtellung der Glas
kolben und die Bedeutung des elektriſchen Lichtes aus,
das hier zu beſprechen, zu weit führen würde.

Jn der geſtrigen Verſammlung des J. communalen
Wahlbezirks- Vereins wurden die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen beſprochen. Für die III. Abth.
des erſten Wahlbezirks kommt nur der Ende des Jahres
ausſcheidende Prof. Dr. Opel in Frage, deſſen vorge-
ſchlagene Wiederaufſtellung als Candidat einſtimmig
acceptirt wurde. Jn der Angelegenheit der Schlacht-
hausfrage wurde die Zweckmäßigkeit des von der Schlacht-
haus Commiſſion vorgeſchlagenen Platzes discutirt.
Allgemein bedauert wurde, daß es die PolizeiVerwaltung
nicht für geeignet gehalten, der vom Verein vor Langem
angeregten Kühle Brunnengaſſen Angelegenheit näher zu
treten und dem betreffenden Geſuche bis heute noch nicht
zu entſprechen. Bekanntlich richtete ſ. Z. der Verein ein
Geſuch an die Polizeibehörde, in welchem unter Hinweis
auf die Gefährlichkeit der genannten Gaſſe gebeten wurde,
anzuordnen, daß dieſelbe nur von einer Seite aus be-
fahren werden dürfe.

Die Einjährig-Freiwilligen- Examen haben
wiederum an mehreren Orten recht traurige Ergebniſſe ge
liefert, indem von den Prüflingen oft kaum der ſechſte
Theil beſtand. Die „Elberf. Ztg.“ glaubt den Haupt-
grund dieſer unerfreulichen Erſcheinung zu kennen. Die
Mehrzahl der zu Prüfenden, ſagt ſie, ſind angehende Kauf
leute. d. h. Gehülfen; die meiſten ſind aus Ken unteren

treten und dünken ſich von da an in ihren Freiſtunden als
Herren. Statt an den freien Abenden ihre dürftigen

chulkenntniſſe aufzubeſſern, ſitzen ſie mit ſeltenen Aus
nahmen auf der Bierbank, ſpielen Billard oder beſuchen
die Tanzböden. Kommt dann das 20. Lebensjahr und die
3 jährige Dienſtzeit, ſo ſoll das ganze Lernen in wenigen
Wochen nachgeholt werden, wozu jahrelange Zeit in Hülle
und Fülle war.

Geſtern Abend fand das erſte Symphonie-
Concert des Herrn Stadtmuſikdirektors Halle in den
Räumen des neuen Theaters ſtatt. Ein ziemlich zahlreiches
Auditorium hatte ſich eingefunden, und wohl nicht mit
Unrecht wendet das Halliſche Publikum unſerer Stadtcapelle
ſeine volle Aufmerkſamkeit zu. Scheut doch auch ihr
Dirigent weder Mühe noch Koſten, um jedem Beſucher
einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen. Und ſo
war denn auch das geſtrige Concert im Ganzen genommen
ein recht gutes, und rauſchender Beifall bewies, daß die
Tüchtigkeit der Kapelle und die exakte Ausführung der
Piecen allſeitig anerkannt wurde. Wir glauben auch an
nehmen zu dürfen, daß der Herr Concertmeiſter E. Alt
ſich ſchon geſtern Abend durch ſein freies und dabei ele
gantes Spiel die allgemeine Zuneigung ſeiner Zuhörer er-
worben hat. Zum Schluſſe möchten wir jedoch bemerken,
daß das Lispeln und Stühlerücken während des Vortrags
manchmal allzuſtörend war, aber wir geben uns der Hoff-
nung hin, daß die verehrte Zuhörerſchaft in Zukunft ſich
auch in dieſer Hinſicht als kunſtverſtändig beweiſen wird.

Jn Wansleben hat ſich geſtern Nachmittag der
Bahnarbeiter Friedrich Kronenberg von dort auf dem
Boden des ſeinem Schwiegerſohne gehörigen Hauſes er-
hängt. Was den alten Mann zu dieſer beklagenswerthen
That getrieben hat, hat nicht ermittelt werden können.

J rnterims- Stadttheater.
Die Gäſte vom Wiener Fürſttheater brachten bei ihrem

erſten Auftreten geſtern Abend den „Glücksengel“ oder „Eine
moderne Mascotte“, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Leon
Treptow Muſik von Raida, zur Aufführung. Der Gedanke, daß
hier ein junger Backfiſch zum Beſchützer der Liebe ihrer
Schweſter wird und gegen den alten Wucherer „Geier“, der
die projektirte Heirath verhindern will, mit bewunderungswürdiger
Energie agitirt, um ihn als Betrüger zu entlarven, iſt in ähn-
licher Weiſe zwar ſchon oft verwerthet worden. Trotzdem macht
die Poſſe einen äußerſt friſchen Eindruck; die Muſik iſt nur un
bedeutend, die Couplets etwas bekannt. Den Mittelpunkt der
ganzen Aufführung bildete natürlich die kleine 14jährige Ameri
kanerin, Frl. M. Fiſch, genannt „die kleine Marguerite“, die
ſeit einiger Zeit mit bedeutendem Erfolg in verſchiedenen Städten
Deutſchlands, ſo in Berlin, Königsberg, Stettin und Wien gaſtirt.
Es iſt in der That überraſchend, wie dieſe junge Soubrette ihre
Rollen zu chargkteriſiren verſteht; es e dies eine ganz be
ſondere Seite ihres Talentes zu ſein. Dabei ſpielt ſie mit ein
nehmender Friſche und größter Sicherheit, mit reizender An-
muth und bewundernswürdiger Routine. Aber auch recht herz
liche Töne vermag die Kleine anzuſchlagen. Jedenfalls verſteht
es dieſe „ſchauſpieleriſche Miniaturausgabe von Anmuth, Eigen-
art und Komik“ ausgezeichnet, das Publikum zu feſſeln. Das
vorliegende Stück iſt aber arich wie für ſie gemacht und ſie gab
den Backfiſch Röschen wit größter ſchauſpieleriſcher Virtuoſikät.
Nicht minder gut war ihr Spiel in ihren Verkleidungen reſp.
Verwandlungen: als „Lorle“, als „Engländerin“, als „Anatol
Schneider“ und als tecker „Huſarenlieutenant“, was ihr denn
auch, reichen Beifall eintrug. Jhr Geſang konnte uns nicht in
gleichem Maße bvegeiſtern, doch trug ſie ihre Couplets immerhin
ganz hübſch und anſprechend vor. Leider ſprach ſie an einigen
Stellen etwas ſchnell und undeutlich, ſo daß ſie nicht gut zu ver
ſtehen war. Die übrigen Darſteller verſuchten nach Möglichkeit
ihren meiſt etwas undankbaren Rollen gerecht zu werden. Sie
ſollen ja auch nur die Staffage für das Spiel der jungen Künſt
lerin abgeben. Jn erſter Linie verdienen von den Damen Frl.
Stengel und Frl. Paulma genannt zu werden, während Frl.
Elſing etwas zu ſteif und mit zu wenig Gefühl ſpielte. Unter
den männlichen Vertretern der Nebenrollen verdient Herrn
Ander's „Timpe“ und Herrn Könfer für ſeinen im ſchönſten
Wiener Dialekt geſprochenen „Schnudel“ volles Lob; ebenſo Herr
Rother. Auch Herr Romain iſt als „Kurt von Lindek“ noch
hervorzuheben. Der Rechtsanwalt und der Apotheker dagegen
wurden ihren Rollen nicht ganz gerecht. Das Enſemble war
gut und das ziemlich gut beſetzte Haus amüſirte ſich an den
reichlich vorkommenden Witzen älteren und neueren Datums
aufs Beſte. Jedenfalls können wir allen Theater freunden nur
rathen, die Gelegenheit, „die kleine Marguerite“ einmal zu hören,

nicht vorübergehen zu laſſen. ff.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

K. Raumburg, 8. Oktober. (Bigamie.) Unſere
Strafkammer hatte ſich geſtern mit einem Falle von Bi-
gamie zu beſchäftigen. Dem Schuhmachermeiſter Binder
aus Weißenfels war ſchon vor längerer Zeit ſeine Frau
entlaufen und er ſah daher die mit ihr eingegangene Ehe
als nicht mehr beſtehend an, knüpfte vielmehr mit einem
Mädchen ein neues Verhältniß an, gab ſich bei der Ver
ehelichung vor dem Standesbeamten ais unverheirathet aus.
Er wurde zu einem Jahre Gefängniß veruttheilt.

Goſeck, 8. Oktober. (Gutsverpachtang.) Nach-
dem der erſte Termin reſultatlos verlaufen, iſt für den
9. November ein neuer Termin zur Neuverpachtung des
Gutes Pforta bei Köſen angeſetzt. Das Pachtminimum
belief ſich zuerſt auf 40,000 und iſt nun auf 34,500 .4
herabgeſetzt, alſo um 5500 Das iſt allerdings eine
Ermäßigung, die es wohl verdient, von Pachtluſtigen be-
rückſichtigt zu werden, denn das iſt doch vielleicht eine
Ermäaßigung, die der Mühe lohnt. Vor einigen Tagen
wurden für 403 Morgen in Roßbach 11,900 geboten.

S. Thale, 8. Oktober. (Hoher Beſuch. Die
Mitglieder des Geologen-Kongreſſes in Thale.)
Geſtern Abend traf Se. Hoheit Prinz Heinrich hier
ein, welcher Hochwildjagden in den Revieren der königlichen
Oberförſterei Thale abhalten will. Das intereſſante Jagd-
Revier war lange Jahre im Beſitz des Prinzen Auguſt
von Württemberg. Möge Prinz Heinrich in unſern herr
lichen Harzbergen eben ſo viel Freude an dem edlen Waid-
werk finden, wie ſie der Vorbeſitzer nach eigener wieder
holter Ausſage gehabt hat. Der Ausflug des inter
nationalen Geologen-Kongreſſes nach Thale im Harz
iſt vortrefflich verlaufen. Den Theilnehmern wurde ein
Extrazug ſowie vorzügliche Verpflegung geboten. Die
Oertlichteit ſüdlich von Thale zeichnet ſich dadurch aus,

daß ſich auf ihr ein großer Theil der die bekannte geologiſche
Schichtenreihe der Erdrinde bildenden Formationen „an
ſtehend“ vorfindet. Es iſt auch dem Laienverſtand voll
kommen begreiflich, daß ein ſenkrechter Durchſchnitt durch
unſere Erdrinde die Ablagerungen der verſchiedenen geologi-
ſchen Perioden ſtreifenartig bloßlegen würde. Aber daß
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3x ge di Nals T je Natur ſelber einen olchen Dtiger dann, glatt wie ch urch nit dürfte ſich ni rem Präſentirtell orte, horizont uch ein brillantc ungeſtörter v t oft ereignen Ware r c tet do ſirte Herzogl S. t auftreten. Didie S ge gebliebe n dieſe Schichten i am 2. Novembe augew T e neu iSchachtes p en, ſo hä e Schichten Novemb gewerbe e organiniger vo ätte in er ul idu Le a des Spree ne 8000 Meter we ehe don v heeſeben R van gretet Seh einigen Tager e u et i er Rhei er n i in d twon M e de Sehrlo e u. a ded w. eeſtein T ri di erwerb 1 Schien abgeſchl iſt eine U al z wLaufe vieler J en jänden über e auf udeck le Erf en könn Fach und enwalzw oſſen, w ine ebereink erkeden jeler Jahre ausfü erhaupt nicht zudecken. ſo hof urter Bau en. Da nd einkunſt der erten bereits veſteht, diejeni ikunft auf ähnz e ührbare Ri oder erſt i offt man ei gewerbeſch ſeit Jahres er ſo ſehr darni beſteht. M e, welche niches Kerngebirge des Harzee re Rieſenarbeit rſt im Anſt ein um ſo ſch ule einge es gereiches wirr n um es ſich relati arzes ehemals da hat das ält alt. Am hieſi nelleres Aufbli gegangen iſt Jn der genden DrahtJnt aß dieſe Uebmit iv gegen dieſe Schi adurch a n ere turi t hieſigen G fblühen d n der am 7 nduſtrie zum S ervollen re S ieſe Schichte usgeführt, daß enten ſi gen Gymnaſium er hieſi ammlung der m 7. er. ſt zum Segen
pelle chten Wirkel en erhob und ſie um aß ſtand ch der Prüf r n. ſtattgefundenmehr ſenkr drehte, und ſie um ei tanden. Vor eini ung unter zwei Abi- r er Tages Tabak-Regi r erſten Generihr echt unterein ſo alſo, d c inen j ein r einigen T zogen und i rathes ordnung ſt egie-Ge eneralvr d ander daß ſie jetzt ni es Rechts a Tagen beſti dieſelbe be und der Directi ehenden Anträ ſellſchaft ſi rucher einander liegen. ſondern wagerecht nicht ſtehend tsanwaltes eine ieg der 11 jähri es u o c irgction einſtimmig uirage des Ver ſind Je

4 c Magdeb agerecht neben- nden Kaſtanienb n vor dem G hrige Sohn 31 Ht findet eir immig angenon erwaltungs-ſo 9 eburg, 8. Oktol Aſt br nbaum, um K i Garten ſeines ſt ypothekenObligati ie Subſer imen wordDer mit der 8. Oktober. h ach und d aſtani es Vaters tadt Dresd Obligationer iption auf 7 Minmen der mit der Berathung der (Städtiſck S und das unglückli mien abzuſch en zu n der B J Milliez d ädtiſ g der Magiſ e Anleihe.) pitzen eines Spali glückliche Kind fi hütteln. Der zinſung der Obli im Courſe aubank für di znen Mk.ß die eine ſtädtiſche drei g der Magiſtrats eihe.) V Spaliers ind fiel auf die eiſ er bis 31./3 Obligationen lei von 949 ür die Reſidenze r einhalbpr vorlage, betref erwundr wo es ſich f die eiſer 31./3. 1910 Gar en leiſtet die St o ſtatt. Für di gusder zwölf Millione v procenti reffend Lei ingen zuzo ich lebens nen arantie. Stadt Dresde Für die Ver-den Stad n Mark b ge Anleik ichenverb d g. wenn Am 6 gefährlich sden vom 1./4an Stadthaustaltspla beauftragte Ausſ je von Denni rennu d. Mts. iſt di e 4. 85

ist n t gte Aus ennike aus ung an iſt die 26
Alt der Höhe des Betrac get den Magiſtrat sſchuß für nenbe Braunſchwei der unverehelicht ie 259gente Trieſt, 8 Verkehrsnachri

el zugeſtimmt. r Anleihe ſowie santrägen in eine Syga Cabarz Wer nene worden r Luiſe heute e Octoberr er wendun Dagegen iſt ei im Zinsfuß namitpatro or eini In Non- S vamb arg Konſtantin Lloyddampfer „St et e eitee an a hente e e»Verſammlun d x welchen die S eſenheit klopſte ſ Li Währ wendet h on New Hork t itaniſchen P n Poſtdampfer „Strags wird. Es wird ein ſ g. demnächſt elchen die Stadt heit klopſte ſein Ki Während ſeiner hatte, in Hork kommend, Packetfahrt Atti pfer Suevia
He änget h ſchen Wbee Beri t h aben Park beſ r dir e der de n Tele graphiſch heute früh 2 Uhr r hat,
ſich Dnedlineurg, 8 e wichtige ädigte. die beiden Händchen n Tiſch, er Coursbericht der Hwird weihung.) e g J October. (Ki )en des Kindes Berliner 3 der Halliſchen Zeider Einweihung der hie W 10 Uhr W r g 490 e n rei C tung.
dem ferkirche genannt St. Nicolai-Ki die feierliche Coursbericht der Mainz-Ludwi ßiſche Conſols 103 Hetober 1885er r Wunden t welche ſich i 95 auch Schaä r zu Halle Site ben Zeene e 198rthen ieſi n hat. D Jahren i om 9. Oc a. Staatsbahn e Kuſſiſche Anlei 990 Unger Gerd.rthen en hieſigen und Der Feſt Jahren im ctober 1885 iemlich f 458, O eihe v. 1880 Ungoer Geren trchlich gen mehreren J. zug, beſtehe d 40, Le 5. è ich feſt. eſterr. Credit- 89,90. Oeſt Hold-n. hlichen Organe auswärtigen Geiſtli nd aus e leere gte Die i e Aer egeengmeinde den Con j eiſtli e Halle l -Oblig. v. 1 9 e Coursnoliz. v Ber 54, TerSt. r bewegte n und J Pfan ich Stadt Bißg u Wis 7 c Nehren n n d

h 5 /0 andbrief e J 7 Dcth. n r h
threm wo der Herr n van en Haupipo Oberpfarre der S rhvinn Provinz Sade 3 6. erſte toro Wvör r eEine der Syperegtesbene e d ent i d Kirche e et 101 4 ſhaſer St n e Dezbr. 138,29. ArieLeon pra e übergab u den Schlü 0 er dem o b n trutRegulir e verkſch.-Oblig T 4 10150 Spirit tto Novh 9 98 4

m 3 t 4, G r itus loc 40 7 v. 127 25e, daß einhändigte welcher ihn dem O üſſel mit einer An zo Halleſche erſiere Oblig, l 101 Rüdol loco 19 70. Oktoper 49,5ihrer digt hi Dieſer ſchloß di berprediger der Ki G Hyp. Anl. d. ſiedereiAnleih 14 110089 G loco 45,30. Oec 49,50. April-Mait elt oß die Thü diger der Kirche 5 Hyp. -Anl Zuckerf. Körbis eihe 5 00,650 G ctob.-Novbr. 45 ril-Mai 41,20 feſder lt Herr ür e o Hyp. A zuckerf. Körbisdor 5 95 ovbr. 45, Apri 20rhige von dte nen t Eroſt n Feſtpre Erhüwwber e 3 T e In
ähn- eier beiwohnti t angefü ß ir Halleſche vereins e T nißma d welge durch d e h an e Litenen d d S le es E weecebors Depeſchenr un Eine Feſtſchrif as große Gedrä törungen ni Slaugg, uckerfab ieelgtien 148 bz. St. Peter g, 9. Oectober. tt der Sa e errin welche d edränge derurſachew nicht nete durfte 0 ſo. r ri ersbourg“ iſt ermä Das offiziöſe „Jorre im chh derſelben enthält Geſchichte der Kirche d die S uggert Halle Acten a richten aus Konſtanti mächtigt, entſchieden d e
die uchhandel fü iſt herausge und die Sä har Sraumtohte e d ſchlechten G ntinopel zu eden ie Nach

om Ha z zu haben. und WerſchenWeif aunkohlen S t. P G. heit de zuſtand des S welche dzaſtirt. der Jagd. rze, 8. Oktobe Dör nWeißenf. Br St.-Pr. 15 t 205 er Bevölker es Sultans, di e den
e h Jagd.) Ein i r. j örſtew.R Braunkohlen Ac 15 5 30 hietraf evölkerung, die ans, dieu e en 4 gem beſten W auf Rat L betrafen. Zu der v die Anzettelung es Wonnengt ein Arzt als Sie e g. m erhel M e e i de en Peſt aus Philippop t vor vor An- urde vor w iner Jagd aſſi yal, iſt am H tleſ gte Sächſ.-Thü i ctien 5 merkt das onal Unio el über di
t en Geſchirrfü ends 8 U peden. Er Halleſche erei St.Act. Mi r. 8 ſcheid t e Journal, dieſ en Sultaerſteht hatt eſchirrführer hr von ein Er Froö e Brauerei St. ct. (Michaelis) T ung des Sul al, dieſelbe ſchei an be

Figen- atte, ſchwer verwund welcher Hilfer tem heim er hen Papier t.-Prior. Mächt iltans zu präjudici ſcheine die EDas einer Bank ſitze ndet in der Nä ufe vernomm Zeitzer Maſchine fabrikActien 5 166 6. )te gewandt hab judiciren, wel nt
nd ähe des W en Halleſche M inenbauAct. (Schä 18 16 G. hl abe. cher ſich iver der Unglücklich aufgefunden. Bis hi aldes auf Hglle a r 4 is9 Bf Philip an die

ſttät ag Halleſche Straß fabritActi 18 i 4 Bf. i popel, 9. Ocreſp. bei der Verfo ppt, der mehr als e ſich Fonnern, Mag t el zufolge iſt di Nachrichte den n und n ehe a e s 5 106,30 G e r und den v h W ndenn ar. Als der S ußfertiges G Fuchſes Kux rger KattunM en Auf Grund deſſ eren Mini n von deicht in die Schr chuß ſich er ewehr ge ixe des Bruckd e anufakturAct. 18 5 Tr ind deſſen i iſtern em mnerhin Naſen an di Wie c. dim S en ne a 21 6 Frage eine ſeduge reren daß nieeinige Ap u ie Ite, der Kure dere ulidter m i izu ver ausgeſetzt war, haben W längere Zeit und der anhoſeeen e Pfännerſchaft T wer jedoch einſtweilen endung nimmi. Die mee
lichkeit Erfurt, 8 n Tod herbeigeführt alten Luft pro Sie Courſe der mit b 3 fe. 160 G 9 Poſenu, 8. Okt noch fortgeſetzt Rüſtungen

n 9 C 0 za pj J Je e e Wcdeli ker gsmedai r. Majeſtä Sohn S irektor Büchte e faßt einſtimmi nung derUnter 12. Februar d gille verliehen worden jeſtät dem Kaiſer Di „Jnduſtrie, Ha Sta, nene einſtimmig EieHerrn Sohn des H J. in der Nä Derſelbe h Leik ie Stadt K Handel und V Wi ſen zum L als Candidat fü Tönſten am 1 des Handarbeiters Die Her m v e ene er hat e heute er G Oktober Der v aufgeſtellt at für den
Herr ben Januar 1882 i ansmann, deſſ e den Prod Die Coupons d dronen beſchloſ uſnahme einer An Graz auf ſei Boiſchafter Grafnoch ebensgefahr aus in der Gera ertran eſſen Tochter werde ucttong-Geſertſ 6/bihen Goldantei er An ange de re f rinen Poſten raf Ludolf iſt

agegen ſchwollenen G den Fluthen d rank, mit ei en unter Abg d ſchaft Gebr gnleihe der R ſonitreſel angeleers hat heute di nach Rom abgereie war era vo er damal gener reichſt Der Rufſichtre t Cou r. Nobel i Naphta- angetreten e die Rückrei gereiſt.e war F 6 m Tode des Ercrtri als ſtark a reichlichen Al ufſichtsratt ponſteuer von 50 in Petersb Bnkareſt, 8 J. ckreiſe nach Kan den den K otha, 8. Oktob Ertrinkens ger ange für et Abſchreibur n Sächſ. W i S eingelöſt sburg iſt he eſt, 8. Oktober. Der ch Kon

z i r jeilung einer abrik t l Nac mit den Mini önig von Rn nur einer Tiefe vo r eiten fand man i hiedenes.) Bei nach Die rzehe g einer 10 i )at bei icou, Falcor n Miniſtern B on Rumänihören 10 Pfund G n 2 m eine K im Kloſtergäßchen in Ru weichen der Bair Umlauf befindli digen Hivip. auf dem V yano und Rad Bratino, Campi ten
r ewicht, die jedenf anonenv en in udolſtadt geſi au einer Eiſ efindlich geweſe S ahnhofe ou Mihai hi Lampineanvr unter Herzo v jedenfalls ollkugel v zutreffend geſichert ſei Eiſenbahn z geweſenen Gerüc Sturdza nhoſe von C hier anſei erklär zwiſch u Herüchte, V z und Stol n otrocene gekommeSonnabe zog Friedrich dem Mi aus Gotha's B on S Der erklärt die „Wei en Erfur Vertreter tolojano, ſowi von de mmen,nd wird i m Mittleren h elagerung erſt Der „M. Z.“ z „Weim. Zeit urt und rekern der Behörden ſowie von de en Miniſtern
ing virtuoſe B. d im l. Muſikvereins-C erſtammt. A i MReonrien der Whaelacee e geitg ſar un on Der Zahlrel ehörden und Geiſtli er Generalitätg de Salas ar ns- Concert der Vi Am 884 einen Rü i des Etatsj n die Staatsba begrüf zahlreich verſ eiſtlichkeit empf und

18 Cuba ei er Violin- eine Mi Rückgang der F jahres 1885 86 tsbahne grüßt word ſammelten Bevö empfangea in e eine Minderei g der Fr 88586 ghnen in den Pug rden. e Gken evölke gen und
Unſere n chter Mohr aber Pen durch S von Frachten mit r m beſichtigen und e König wird n rn Vi r n ark vermindert ehreinnahme im Vieſe St und nach r begeben etwa dreitägigem Tee Garniſondi i n ehe h r tenverkehr auf Zumme Konſ t ufenth iBinder Die Ergän u e n mit guten Zeu du eeeeeeeeeeeS r auf 1956874 hatte 8. O alte ſich
Frau Gem gänzungswahlen hener Verw gniſſen ver n h jeute eine Konf ftober. De e r und de dem ſucht baldi e rohnogenſohw Wegen Jede ver Kiamil Paſcha e Konferenz mit Drummond Wolffneinde Vertretung unſerer er Ge C. D. d gſt Stellung. Off yn) Wirthſchafteri heirathung mei S e em neuen Groß eeinem finden g unſerer Parochie d. d. Exped. d. Zt ff. unter 15. N afterin ſuche i einer Aatlage e oßvezier

a Sonntag den 11. O di Sine Lehrerivihſe g. erb. [457 ſeib. n de einen Erjag Sie i r e e e h e S7 aus. cto ie 12 t er 4: 7 n e x d 7 )die- außerdem S litt ß S J hn der ne ſate eder er. Suſtlhe h W e oder e Familien UachrichtNach wird 12/, U att. Die W ſtändi iehrere Jahr hen u. landwirthſchaf en häus- e c chahl ſtändig den Jahre ſelbſt- beiten ver irthſchaftliche m e Mode en
ir den Die wa hr geſchloſſen we ſucht, auf Haushalt gefü vertraut ſei ichen Ar- Sünſſeee eng ſtählberechti werden. auf vorzügliche geführt hat Ueberei aut ſein. Gel n r eig des unſerer Gemei chtigten Mitgli ſtützt, ähnli zügliche Zeugniſſe ge mi einkunft. Nur ehalt nach deuen Monat on TodesHemeinde erſ glieder zt, ähnliche S Zeugniſſe ge mit ur Bewerberi on odesn der Doch wir a elhle en elden en Zeugniſſen en We n er t Es hat Anzeige.
e St e rege Zeit ſog Cölleda Thlr. Ritter gen Alimächs eine den. ir. Ritter n (4 d o gefallen, heuteen be Der Gemeinde-Ki Die Jrren 452 r W veſchex t 81 r Toi d Uhr meinen ein Let eine zu St. L irchenrath rath genau ſtait Jeug ſah s e n en hen ne Bene t aurentii. mit gute 5 t tüchtige Oberkö 5 Clara Barck ma mit 1 erm e et ereaner Bub Bem. W x ſeinen ich vie ſonenangte en e n n loebelDie an swanndieſt die ſogenannte welche H Köchinner ginechelie mſeen t t den I nach langen Lei be
hale.) Die in voriger Qui verſteht. erbet zu kochen ſof be Hzeeehentéeireh t nene lzeeeeſe zigſten e im zwan-

hier W aufge Wir ähnlicher Stein welche Lohn v v. u. 1. Jan e hry. e Se e n nehmen. jahre zu ſich zu
gliche genan r von eit s Wirthſchafteri ellung ode gute Stell oh. atte Be e r Die BeerdiSar durch Frl. e Wer ne Den W en a zroßen Fleckinger. en d. Pauline et S MeWeen Worte findet amAuguſt mittelt. orzug. haben den 1 tücht. ält. i n h r be vom Trau ags 10 Uhr2 g obe-Nummert und Voſtanſte a eri herr Palmiäé. Das Inſpektorat 462 erfahrene O in d. feinen Küche n und rer burgerſtraße e Magde-

J 8 der G Decono Oper Potsd durch die 8 ße 30Waid Off T rreuHeilA roßzh. S ſchafterin mie 7 Wirth- Operngaſſe 3. damer Str. 38; Halle aus ſtatt.wi ene und Auſtalt zu Jen ſofort S m. ſehr gut. Att 9. Oct. 1885wieder geſuchte S No. Jena. Fleckt Stelle durch P ſucht Vj 12 1 in oebel 5.inter Stelle Stellen ülri Pauline 10 e hereſe geb. Rhern Harz u. Aelt. ſelbſt deuen Theater ichſtr. 4 im 61 richt Burchard rrde ein Ein tüchti mamſ erinnen, i (478 le II. zugleich im N oobeliſell, 1 Koch ch habe mich hi gleich im NamD tiger Stad .44. u e 20 m h l wen en derch a Li jj T mehrere j Vermieth des Violinspiels i n e egiſche welche tinttrer Stitzen, 1 Köchin 37 als ungen. a an ert n cher Wombglich ſchon Tornere Tüchtige Tun dovbr. Anfangsgründen bi nen „an- Roll öglich ſchon an Lerper Tüchtige Juſ br. 3 verm. p. 1. Vet Fri bis zur höhe 2a gearb le»n-Diniirmaschinen Zegſe ü—Töbö I W Methode g nach anerkannt uor Dank
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r Hamburg le Familie J ramm.



Bekanntmachung,
Der Unterricht in den ſtädtiſchen Fortbildnugsſchulen während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1885 86 beginnt
Sonntag, den 11. Oktober 1885, Vormittags 8 Uhr.

Der Unterricht wird werktäglich Abends von '8 bis 10 Uhr und
Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.

Er umfaßt die Gegenſtände: Elementares Zeichnen,
Geometrie, Phyſik, Franzöſiſch, Engliſch und Buchführung.

Das Schulgeld beträgt 2 für das Vierteljahr, zahlbar im Voraus
bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffgeten Steuer-Receptur.

Die Aufnahme findet gegen Vorlegung der Quittung von Donnerstag,
den 8. bis Sonnabend den 10. October er. in der Zeit von 8-9 Uhr
Abends ſtatt und zwar:

1) Für die J. Fortbildungsſchule, Taubenſtr. 10, in dem Volksſchulge-
bäude ebendaſelbſt, durch Herrn Rektor Br. Wohlrabe.

2) Für die II. Fortbildungsſchule, Hermannſtraße 14, in dem Volks-
ſchulgebäude ebendaſelbſt, durch Herrn Rektor Steger.

Halle a/S., den 6. Oktober 1885.
Das Curatorium der Fortbildungsſchulen.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Deutſch, Rechnen,

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der gewerblichen Zeichenſchule während des be-

vorſtehenden Winterhalbjahres 1885/86 beginnt
Sonntag, den 11. Oktober 1885, Vormittags 8 Uhr.

Der Unterricht wird werktäglich Abends von 8 bis “210 Uhr und
Sonntags von 8. bis 12 Uhr Vormittags ertheilt. Derſelbe umfaßt: Freihand
zeichnen, Zirkelzeichnen, darſtellende Geometrie, ſowie Fachzeichnen für Bau
handwerker, Maſchinenbauer und Tiſchler.

Das Schulgeld beträgt 4 Mark für das Halbjahr, zahlbar im Voraus,
bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuer-Receptur.

Die Aufnahme findet gegen Vorlegung der Quittung von Donnerstag
den 8. bis Sonnabend den 10. Oktober er. in der Zeit von 7 bis 9 Uhr
Abends im Gymnaſialgebäunde, Sophienſtr. 29, durch Herrn Jngenieur
Meisel ſtatt.

Halle a /S., den 6. Oktober 1885.
Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Das wegen der bevorſtehenden Neuwahl zum Hauſe der Abgeordneten

aufgeſtellte Verzeichniß der hieſigen ſtimmberechtigten Urwähler (Urwählerliſte)
wird, der Vorſchrift des s 15 der Allerhöchſten Verordnung vom 30. Mai
1849 gemäß, in den Tagen

vom S. bis incl. 10. d. Monats
innerholb der Bureauſtunden in unſerem Stadtſekretariat zur Einſicht der Be
theiligten offen liegen.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, muß dies in
nerhalb dieſer drei Tage um ſo beſtimmter ebendaſelbſt zu Protokoll geben
oder uns ſchriftlich anzeigen, als nachträglich Reklamationen nicht berückſichtigt
werden können.

Da die Aufſtellung des Verzeichniſſes auf Grund der Formulare er-folgt iſt, welche wir kürzlich den hieſigen Hausbeſitzern beziehentlich deren Ver

tretern zur Eintragung ihrer urwahlberechtigten Hausgenoſſen zugehen ließen,
ſo empfehlen wir die Einſicht deſſelben insbeſondere Denen, welche zur Zeit
der Aufzeichnung vorübergehend von hier abweſend waren, und deshalb bei
der Eintragung möglicherweiſe übergangen ſein könnten.

Halle a. S., den 7. Oktober 1885. Der Magiſtrat.
Staude.

Steckbrieferneuerung.
Der hinter dem Lehrer und Erzieher Adolf Hempel von hier unter dem

1. Juli d. Js. erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.
Halle a/S., den 6 October 1885.

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Steinbruch- Verpachtung.
Ein ſehr ergiebiger, unmittelbar a. d. Chauſſee belegener Stein

bruch kohlenſäurehaltiger Muſchelkalk mit den erforderlichen La-
erplätzen, eine Stunde v. d. Eiſenbahnſtation entfernt, ſoll auf 6 be

ziehungsw. 12 Jahre, vom 1. Januar 1886 ab verpachtet werden. Die
Steine ſind nach der chemiſchen Unterſuchung des Herrn Profeſſor
Drenkmannm meiſtens Elitequalität und enthalten 98,5 Procent
Kohlenſäure, demnach zur Zuckerfabrikation ganz vorzüglich geeignet.
Ebenſo eignen ſich dieſelben aber auch ſehr gut als Chauſſeeſteine
und als Baumaterial. Reflektanten wollen ſich wenden an Gott
fried Noise, Mittelſtraßze 2, Nordhauſen [164
S Von Montag früh ab ſtehen große

Landschweine
und kleine

ſowie auch feine fette zum Verkauf bei

C. Birke. Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

[450

Rittergutsverpachtung. JHictererzernachtung.
Das Rittergut Leimbach bei

Querfurt mit einem Areal von
342 ha, 94a, 60 m ſoll [415
Mittwoch, den 18. November er.,

Mittags 12 Uhr
zu Querfurt im Gaſthof „zum

oldenen Stern“ von Johannis
886 an anf 18 Jahr meiſt

bietend verpachtet werden.
Jn die Verpachtung ſind einge-

ſchloſſen 18 Antheile ander Vereins-
zuckerfabrik Querfurt, Rödiger

Comp.
Beſichtigung des Gutes nach Meld-

ung beim Adminiſtrator Päteold
ren Die Pachtbedingungen

berſendet auf Verlangen der
Unterzeichnete. Weitere Auskunft
ertheilt Herr Amtsrath Lüttich
zu Wendelſtein.

Querfurt.
JSchmut?, Juſtizrath.
Günſtige Gelegenheit.
Ein ſchönes Hausgrundſtück,

wo Materialgeſchäft und Schweine-
ſchlächterei betrieben wird, in einer
Stadt Thüringens, ca. 18000 Einw.,
iſt wegen beſonderen Verhältniſſen
für 4000 Thlr. ſofort zu verkaufen.
Näheres durch L. Müller, Deich-
gaſſe 19, Apolda. (469

Bäckerei- Verkauf.
Meine in Güſten in beſter Ge-

ſchäftslage gelegene gute Bäckerei
bin ich Willens zu verkaufen. [453

Kaufliebhaber wollen mit mir in
Unterhandlung treten.

Carl Frost,

Eine nahrhafte Bäckerei, in der
Nähe einer großen Schule, vielen
Fabriken u. Neubauten, iſt preis-
werth zu verpachten reſp. zu ver
kaufen. Uebernahme kann am 1.
April 1886 erfolgen. 1376

Weißenfels. Carl RueckK.

Soolweiden- Verkauf.
Die diesjährigen Soolweiden-

beſtände des Rittergutes Beeſen
bei Ammendorf ſollen parzellen
weiſe gegen ſof. Zahlung Mitt-
woch, den 14. October an Ort
und Stelle verkauft werden. Ver
ſammlungsort: Broihansſchenke
b/Beeſen, Vormittag 11 Uhr. [466

Mandt.
8 Stück 2 jährige tragende im-

portirte Simmenthaler Rinder,
ſehr ſchöne Exemplare, ſind wegen
ſtarker Aufzucht verkäuflich auf
Rittergut Haynrode bei Station

Sollſtedt. 1479
T n

1 Schimmelwallach, 5 J. alt,
1,56 m gr., desgl. 1 branne Stute,
4 J. alt, 1,68 mm gr., beide fromm,
gut geritten und ſehr brauchbar,
preiswerth zu verkaufen. [352

Ed. Schreiber.,
Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

432) Wernicke, Sietzſch.
Ein feines Alterthum iſt zu
verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Ein Arbeitspferd, leichterer
Schlag (guter Einſpänner) verkauft

erbet I. We interhüte
Damen und Mäcdchen,

neueſte Formen, größte Auswahl, empfiehlt zu bekannt billigen P
5

r
W. Pospichal, Leipzigerstrasse 4.

e

modernſter Fagçon, gute Qualitäten, von 1,50 .4 bis zu den feinſten

Genres empfiehlt (473W. Pospichal, Leipzigerstrasse I.
F. W. Dimmroth, Thee-Handlung,

Eilenburg, Pr. Sachſen,
verſendet gegen Nachnahme

Echt Chineſiſche und Jndiſche Thees
neuer Ernte, vom feinſten Aroma und reinem Geſchmack. Jmport

direct von den Pflanzungen.

1 mPreiſen

Bourbon Vanille,

beſte, fette, ſchwarze, eryſtalliſfirte und aromatiſche Waare,
in Bündeln, 100 Gramm ſchwer, per Ko. 30,00.
als Beipack 3 dicke lange Schoten „90,60.

II II 6 II 1,10.2,00.ff II t II

Kaiser Wilhelms-Ilalle.
de Sonnabend d. 10. d. M.

erstes grosses
Schlachtefest

Freres
Halle, Preitag, den 16. October er., Abends 7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes

S Conoert e

von Fränlein

Margarethe Schroedel,
unter gefälliger Mitwirkung des Domsängers Herrn

Acd. Schulze aus Berlin.
(Programm später.)

Billets: Sperrsitz à 2 nicht nummerirt à 1 50
Studentenbillets à 1 sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmrodt Barfüsserstrasse 19) zu babenv-. 468

'onservativer Verein

für Halle und den Saalkreis.
Dur Peier des Geburtstages

„unseres Kronprinzen“
SoDDtag, den 18. October J8, Von Abends 8 Uhr an

r

e

S 7v

S nBeeW 95 v
e

Ergebenſt

Fest o.Die Eintrittskarten ſind von den Mitgliedern des Vereins in
den am nächſten Dienstag und Donnerstag ſtattfindenden Bezirksver-
ſammlungen zu entnehmen. Jedes Vereinsmitglied hat das Recht,
ſeine Frau, ſeine erwachſenen Kinder und zwei bis drei Bekannte mit-
einzuführen, wozu Eintrittskarten ebenfalls in den Bezirksverſamm-
lungen ausgegeben werden. Die conſervativen Landtags- Can
didaten werden zugegen ſein. [481

Realgymnasium
in den Franckeschen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet am Montag
den 12. October Vormittags s Uhr im Schulgebäude
statt. Der Unterricht beginnt Montag Nachmittag 2 Uhr.

463) Kramer.Rettungs -Compagnie i jbei Feuersgefahr. Bürger Verein
Montag den 12. October Ver für ſtädtiſche Jntereſſen.

ſammlung im Gaſthof zur „golde-! Sonnabend den 10. October er.

denen Roſe“. Abends 8 Uhr.
SitzungTages Ordnung:

im „kühlen Brunnen“.
Vor

ſtandswahl. 3. Ballotage.

52.

im Saale des „Vezen Theaters

Carl Th. Plötz,
[J. Vlrichetr. 52.

d

S

Schultornisterin ſolider Sattlerwaare,
Stück von 1 an.

Schultaschen
in Cloth, ſolid gearbeitet,Schwarze Thees:

Nr. 232. Pecco-Blüthen, feinſte Blüthenwaare, per Ko. 6,00. mit Rindleder-Henkel,
244. do. kräftig, reinſchmeckend, 5,45. Stück 1 .4.248. do. mittelkräftig, f. Aroma (4,30. schultaschen

S 305. PeccoSouchong (Miſchung), feiner Fa- in der Hand und auf dem Rücken

milient her. 5,80. zu tragen,317. Souchong, e reinſchmeckend u 5,00.1 Stück 1 660 4 bis 3
e 323. do. einſchmecken d. 4,50 l 3S 238. do. kräſtig, ſ. Aro ma e e ar Th. Pötz
S 351. do. gutſchmeckend r e 2,30. ez Grüne Thees: 52. Ulrichstr. 52.4 Jmperial, ff., ſehr r 3,90. rn 418. do. gut im Geſchmack und Farbe 3,00. II 4 J432. Hayſan, Ia. Qual., vorzüglich im e 4 I 91

Geſchmak 8,504 gr. Märkerstrasse
empfiehlt:

Tafelservice
Kaffeeservice
Brotkörbe

Kuchenteller
Blumentöpfe

Waschgarnituren
Punschbowlen

Schwed. Menagen etc.
geſchmackvoll decorirt in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen.
Figeng Porzollaumalere,

im Hauſe. Specialität:
Ausstattungen für Familien und

wird sauber ge-

Kestaurants. 470

Wäsche zeichnet bei
Frau B. Whröcht,

Spitze 20, H. I.
Iuteris- Stadt Theater

Freitag den 9. October.
Außer Abonnement.

Zweltes Enſemble- Gaſtſpiel
des Wiener Fürſttheaters

18 Perſonen
mit der

kleinen Marguerite
(Amerikas Liebling).

in Taugenichts.
Schwank mit Geſang.

Wiener Köchin
Schwank mit Geſang.

Heimliche Liebe.
Schwank mit Geſang.

Sonnabend den 10. October.
Außer Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel

Der Glücksengel
oder

Eine moderne Maseotte.

Große Poſſe mit Geſang.
Loge .4 2,50. Sperrſitz 2

Parterre 1 .4. Gallerie 50

I Saal es Lronprinzen
Ilalle, Sonnabend, den 10. Oethr.

1885, Abends 8 Uhr

II. Concert
des Orchester-Musit- Vereins

Mozart, Symphonie Cdur (m. Fuge
Sschubert, Ouvertüre im ital. Styl.
Paer, Ouv. Sargino.
Mendelssohn, Hochzeitsmarseh.
Flotow, Ouvertüre Martha.

Das Abonnement aut alle 24 Cor-
certe beträgt 8 M. Anmeldunges
zum Beitritt bei H. Karmrodt, (Bar-
füsserstr. 19.)

Emsdorf.
Zum Rall] Sonntag den II.

October Abends 7 Uhr lade t1. Rechnungslegung. 2.

Der Vorſtand.Güſten (Anhalt.) [445

auer

Const. Alexander IHaedicke.

r-Schwe ſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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